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DynaCanto® – Theoretisch-wissenschaftliche Hintergründe der Methode


Stand:1. 6. 2025


Die DynaCanto-Methode basiert auf der Annahme, dass das, was authentischer, gefühlvoller Ausdruck genannt wird, etwas ursprünglich Menschliches ist. Daher die Namensgebung: Der dem Ausdrucksbedürfnis folgende Gesang (ital.: canto) geht auf ein Potenzial, ein Vermögen (griech.: dynamis) zurück, das ich hier als anthropologische Konstante voraussetze.


Jenes Ausdrucksbedürfnis kann sich unter guten Umständen frei entfalten und findet seine Spielräume im Leben eines Menschen. Vielfach jedoch werden solche impulsiven, instinktiven Äußerungen, zu denen kleine Kinder in ‚roher Form‘ noch im Stande sind, im Laufe des Lebens unterdrückt zugunsten allgemeiner Verhaltensregeln, die das Zusammenleben und Zusammenarbeiten zumindest ihrer evolutionären Bestimmung nach erleichtern (was nicht immer gelingt), aber eben zum Preis des 'Unbehagens in der Kultur' (S. Freud).


Unsere Gesellschaft bietet jedoch mit der ‚Bühne‘ eine Institution, in der solcher Ausdruck im Rahmen von künstlerischer Aktivität erwünscht ist, und seinen Spielraum zwischen Künstler*in und Publikum finden kann, im professionellen Bereich ebenso, wie bei sogenannten Laien. Im Kunstwerk wird 'Stellvertretende Subjektivität' gegenwärtig (Theodor W. Adorno), die Möglichkeiten des menschlichen (Er-)Lebens vergegenwärtigt.


Ein Unterschied besteht darin, dass dies auf der Bühne in der Regel künstlerischen Formen folgt, die kleine Kinder nicht beherrschen, beispielsweise ein Instrument technisch gut zu spielen, oder virtuos zu singen.


Das kann schnell zu einer irrtümlichen Vermischung von Leistungsdenken mit dem Wunsch nach Ausdrucksstärke führen. Belcanto als Lehre vom schönen Gesang dient zur Entwicklung leistungsstarker klanglich den Anforderungen klassischer Musik dienender Bühnenstimmen (vgl. C. Reid: Erbe des Belcanto). DynaCantto zielt auf die Freisetzung des bewusst geweckten, spontanen emotionalen Ausdrucks, der aus einem bloß ‚abgeleisteten’ Vortrag einen werden lässt, der Künstler*in und Publikum zutiefst berührt. So gesehen wird eine Entwicklung im Teilbereichen des ‚musikalischen Selbstkonzepts‘ (nach Maria Spychiger), aber auch in Bereichen, die eher eine Art ‚Bühnen-Selbstkonzept‘ betreffen, welches auch in anderen Bereichen, wie etwa Schauspiel oder Tanz wirksam werden kann, angeregt. Dies geschieht, indem die Ursprünge des emotionalen Ausdrucks nicht nur gezielt freigeräumt sondern auch mit Priorität angesprochen werden: Es zählt erst einmal nicht, welches Gefühl ausgedrückt wird, sondern, dass man in Kontakt mit irgendeinem Gefühl kommt, welches man dann freisetzt und künstlerisch nutzt. Denn hierin liegt meines Erachtens die engste Verbindung zum Ursprung künstlerischer Bühnentätigkeit.
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